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Liebe Bankauszubildende, liebe Ausbilder, liebe Lehrkräfte,

mit dem vorliegenden Prüfungstrainingsbuch verfolgen wir drei Zielsetzungen:

1. den unterrichtsbegleitenden Einsatz zur intensiven Nachbereitung der Lerninhalte mithilfe von prü-
fungsnahen Fällen und Aufgaben inklusive ausführlicher und kommentierter Lösungen,

2. die optimale Vorbereitung auf die gestreckte Abschlussprüfung Teil 1 für Bankkaufleute,

3. eine mögliche Übernahme von Fällen und Aufgaben dieses Buches in die didaktische Jahrespla-
nung der Ausbildungsschulen für Bankkaufleute.

Dazu soll der folgende Aufbau des Buches dienen:

In  Teil A  geben wir Ihnen einen Überblick über den Aufbau, die Prüfungsgebiete und die Bewertung 
der gesamten Abschlussprüfung.

In  Teil B  geben wir Ihnen einen Überblick über mögliche Aufgabentypen in der Abschlussprüfung.

In  Teil C  stellen wir Ihnen prüfungsnahe Fälle und programmierte Aufgaben der gestreckten Abschluss-
prüfung Teil 1 (GAP 1) zur Verfügung, die nach den Prüfungs gebieten der Abschlussprüfung gegliedert 
sind.

Die Aufgaben gliedern sich in ungebundene Aufgaben mit freier Antwortmöglichkeit und gebundene 
bzw. programmierte Aufgaben.

Um die thematische Spannbreite besser abdecken zu können, sind die Fälle oftmals umfangreicher als 
in der Abschlussprüfung.

 Teil D  dieses Buches umfasst einen kompletten Musterprüfungssatz der GAP 1, der nach den Vorga-
ben der Abschlussprüfung aufgebaut ist und auch optisch den Prüfungsbedingungen nahekommt.

 Teil E  beinhaltet umfassende kommentierte Lösungen zu den Fällen, Aufgaben und dem Musterprü-
fungssatz, um Ihnen einen optimalen Nachvollzug der Lösungen zu geben und Ihnen eine Selbstein-
schätzung Ihrer Ergebnisse zu ermöglichen.

Wir wünschen Ihnen bei der Vorbereitung der Abschlussprüfung viel Erfolg und freuen uns über Anre-
gungen und Wünsche von Ihrer Seite.

Köln, 2023

Mathias Schmelz und Peter Decker

VORWORT
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